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report



DER AKTUELLE INFORMATIONSDIENST FÜR DIE SOZIALWISSENSCHAFTEN



Editorial Liebe Leserinnen und Leser, der aktuelle gesis report zeigt eindrucksvoll, dass das vielbeschriebene Sommerloch nicht zwangsläufig Untätigkeit und Stillstand bedeuten muss. Auf 14 Seiten dokumentiert sich die vielfältigen Arbeit von GESIS. So freuen wir uns darüber, dass GESIS mit pairfam einen wertvollen und vertrauensvollen Kooperationspartner gewonnen hat. Auch die Zusammenarbeit von SSOAR und DNB ist vielversprechend.



Heute in Washington, morgen in Köln – IASSIST 2012/13



Datenservice für pairfam durch GESIS



Big Data, Online-Zugänge zu Mikrodaten, Datenschutz in Forschungsdatenzentren, Metadaten und Semantic Web – das waren nur einige der zahlreichen aktuellen Themen der sozialwissenschaftlichen Datenwelt, die im Mittelpunkt der IASSIST 2012 standen.



Das Projekt pairfam („Panel Analysis of Intimate Relationships and Family Dynamics“) hat sich entschlossen, die Daten seines Panels langfristig durch GESIS - LeibnizInstitut für Sozialwissenschaften sichern zu lassen und mit dem Vertrieb der Studie zu betrauen.



Vom 04. bis 08. Juni fand die diesjährige Tagung der International



Association for Social Science Information Services & Technology (IASSIST) in Washington D.C statt. Die vom National Opinion Research Center (NORC) ausgerichtete Konferenz stand unter dem Motto „Data Science for a Connected World: Unlocking and Harnessing the Power of Information” und lockte über 200 Teilnehmer an. GESIS-Mitarbeiterinnen und -Mitar-



Bei der IASSIST 2012 in Washington waren zahlreiche GESIS-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter mit Präsentationen und Postern vertreten. Sie nutzten die Gelegenheit, um für die IASSIST im kommenden Jahr zu werben, die bei GESIS in Köln stattfinden wird.



beiter hielten insgesamt sechs Vorträge und präsentierten drei Poster. Die Tagung bot auch ein Forum, um für die Konferenz im kommenden Jahr bei GESIS in Köln zu werben. Das Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter freuen sich darauf, vom 29. Juni bis 03. Juli 2013 internationale Gäste in den neuen Räumlichkeiten in der Domstadt empfangen und den (hoffentlich) zahlreichen Teilnehmenden einen angemessenen Rahmen für den wissenschaftlichen Diskurs bieten zu können. Unter anderem werden aktuelle Projekte, an denen GESIS aktiv beteiligt ist, wie „Data Service Infrastructure for the Social Sciences and Humanities“ (DASISH) und „Data without boundaries“ bei der kommenden IASSIST im Mittelpunkt stehen.



Viel Vergnügen bei der Lektüre! Ihr Redaktionsteam



Weitere Informationen zur IASSIST DIE GESIS-Delegation in Washington rührt kräftig die Werbetrommel für die IASSIST 2013 in Köln



Neues von GESIS



Auf ein Wort...



Seite 1 - 7



Seite 8



Veranstaltungen



Seite 9



Publikationen



Seite 10



Die Primärforscher Prof. Dr. Bernhard Nauck (TU Chemnitz), Prof. Dr. Josef Brüderl (LMU, München), Prof. Dr. Johannes Huinink (Universität Bremen) und Prof. Dr. Sabine Walper (DJI, München) bestätigten die Kooperation mit einem Vertrag, der im Mai unterzeichnet wurde. GESIS sieht in der strategischen Partnerschaft mit einem der herausragenden sozialwissenschaftlichen Forschungsprojekte in Europa ein Kooperationsmodell für die Zukunft. Das Beziehungs- und Familienpanel pairfam ist eine multidisziplinäre Längsschnittstudie zur Erforschung der partnerschaftlichen und familialen Lebensformen in Deutschland.



Personalia



Seite 11-14



Die jährlich erhobenen Befragungsdaten stammen von über 12.000 bundesweit zufällig ausgewählten Personen der Geburtsjahrgänge 1971-73, 1981-83 und 1991-93 sowie deren Partnern, Eltern und Kindern. Die aus dem MultiActor-Paneldesign resultierende Datenbasis bietet eine Vielzahl von Analysemöglichkeiten bezüglich der Entwicklung von Partnerschaftsund Generationenbeziehungen in verschiedenen Lebensphasen. Thematische Schwerpunkte der Erhebung sind die Entwicklung und Gestaltung von Partnerschaften, Prozesse der Familiengründung und -erweiterung, der kindlichen Entwicklung und Erziehung sowie intergenerationale Beziehungen. Weitere Informationen zu pairfam



1



report 4/12



Neues von GESIS



Forschungsprojekte selbst melden – SOFISwiki geht an den Start



GESIS bereitet Chile & Slowenien auf „PIAAC Round 2“ vor der Schweiz sowie der beteiligten Institutionen (Forschungseinrichtungen, Auftraggeber, Finanzierer) auch Informationen zu Projektinhalten, zu ersten Berichten und Veröffentlichungen sowie zur methodischen Vorgehensweise und zu Verfahren der Datengewinnung im Wiki einzutragen. Mit dem SOFISwiki beschreitet GESIS einen neuen kollaborativen Weg, Qualitätsinformationen zu generieren, semantisch zu vernetzen, zusammen mit Kontextinformationen zu Wissen zu aggregieren und für die wissenschaftliche Community bereitzustellen.



Bisher nehmen 25 Länder weltweit an PIAAC, dem Programme for the International Assessment of Adult Competencies, teil. Kaum ist die Feldphase der Hauptstudie in diesen Ländern beendet, stehen bereits zehn weitere Länder für „PIAAC Round 2“ in den Startlöchern. „PIAAC Round 2“ ist keine zweite Erhebungswelle, sondern die Bezeichnung für die Durchführung von PIAAC in weiteren Ländern: Chile, Griechenland, Indonesien, Israel, Litauen, Neuseeland, Portugal, Singapur, Slowenien und Türkei.



diesem Kreis hinzu; daher folgten die nationalen Projektleiterinnen der Einladung des internationalen Konsortiums, an einem Catch-UpMeeting in Mannheim teilzunehmen, sehr gerne. Hier wurden sie auf die bevorstehenden Aufgaben im Rahmen der PIAAC-Feldstudie vorbereitet und erhielten ein Training zur PIAAC-Software, zu Übersetzungs-, Adaptations- und zu Verifikationsprozessen, um die Studie auch in Chile und in Slowenien erfolgreich durchführen zu können. Weitere Informationen zu PIAAC



Die beiden Länder Chile und Slowenien stießen erst spät zu



Screenshot des SOFISwiki



Am 1. August 2012 feierte GESIS den erfolgreichen Launch des SOFISwiki als neues Serviceangebot. Das SOFISwiki informiert über Forschungsaktivitäten und -institutionen in den deutschsprachigen Sozialwissenschaften. Es enthält die Einträge der letzten zehn Jahre aus der Forschungsprojektdatenbank SOFIS sowie Beschreibungen der aktuell in sozialwissenschaftlichen Disziplinen forschenden Einrichtungen.



WissenschaftlerInnen haben im SOFISwiki die Möglichkeit, ihre Forschungsprojekte bzw. Informationen zu ihrer Einrichtung selbst zu aktualisieren oder neu einzutragen. Alle neuen oder geänderten Informationen sind im SOFISwiki unmittelbar sichtbar und können anschließend von anderen ForscherInnen sofort gefunden werden. Das komfortable System der Selbstmeldung im SOFISwiki ist jederzeit zugänglich,



es bedarf keiner periodischen Informationserhebung, so dass nach einer Umstellungsphase die jährlich stattfindende schriftliche Erhebung abgelöst werden kann. Registrierte Nutzer des SOFISwiki werden im Rahmen der WikiTechnologie in die Lage versetzt, neben der Meldung bzw. Änderung von geplanten, laufenden und abgeschlossenen Forschungsarbeiten aus Deutschland, Österreich und



Derzeit umfasst das SOFISwiki aktuelle Informationen zu 49.300 Projekten aus den Sozialwissenschaften, Erziehungswissenschaften, Psychologie und Wirtschaftswissenschaften. Jährlich werden zwischen 5.000 und 7.000 Projektbeschreibungen neu oder in aktualisierter Version der Datenbank hinzugefügt. Weitere Informationen zum SOFISwiki Von rechts nach links: Daniela Ackermann (GESIS), Dr. William Thorn (OECD), Dr. Isabelle Jars (CRP), Susanne Helmschrott (GESIS), Dr. Dorothée Behr (GESIS), Maria Paola Sevilla (NPM Chile), Sabina Melavc (NPM Slowenien), Mike Wagner (ETS), Prof. Dr. Beatrice Rammstedt (NPM Deutschland, GESIS), Dr. Claudia Tamassia (ETS), Dr. Andrea Ferrari (cApStAn)
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Weltweite Abdeckung des ISSP wächst auf ca. 60% - Indien wird Mitglied In der Idylle des kleinen Küstenstädtchens Catvat in Kroatien stimmte die Vollversammlung (General Assembly) des International Social Survey Programme (ISSP) der Mitgliedschaft Indiens zu. Damit wird ISSP nun repräsentativ ca. 60% der gesamten Weltbevölkerung mit seinen Umfragen abdecken. Zur jährlichen Vollversammlung des ISSP hatte in diesem Jahr das Institut für Sozialforschung mit Sitz in Zagreb geladen und ungefähr 70 Umfragewissenschaftler aus aller Welt waren



dem Ruf nach Cavtat an der Adria in der Nähe von Dubrovnik gefolgt. Die ISSP Forscher trafen sich zu research session, methods group und drafting group meetings und in der ISSP General Assembly, um über offene Fragen wie Mitgliedschaften, Themenschwerpunkte, Fragebögen und Methoden des ISSP zu diskutieren und zu entscheiden. Bei den ISSP Gremien stand das ISSP Sekretariat zur Wahl, das einstimmig und unter Beifall erneut mit Israel besetzt wurde. Darüber hinaus standen zwei



(v.l.n.r.) Insa Bechert, Dr. Markus Quandt, Dr. Evi Scholz, Prof. Dr. Christof Wolf, Regina Jutz



Sitze im ISSP Methodenkomitee zur Wahl, die an Großbritannien und Deutschland gingen. Von GESIS waren Regina Jutz, Dr. Evi Scholz und Prof. Dr. Christof Wolf (DBG) als Delegierte Deutschlands dabei. Das ISSP Archiv wurde von Insa Bechert und Dr. Markus Quandt (DAS) repräsentiert. Dr. Evi Scholz präsentierte in der „research session“ die für das ISSP von GESIS entwickelte Itemdatenbank, die die Identifikation von Replikationsitems erleichtern wird. Dr. Markus Quandt als Leiter der Demographie-Arbeitsgruppe präsentierte die beiden Alternativvorschläge der Arbeitsgruppe zur Messung von Ethnizität. ISSP entschied sich nach eingehender Diskussion für die Version, die sowohl Migrationshintergrund als auch subjektive Selbsteinstufung beinhaltet. Diese Fragen werden nun als obligatorischer Teil der Hintergrundvariablen erstmals Bestandteil von ISSP 2013 sein. Die ISSP General Assembly verabschiedete nach intensiver Debatte den Fragebogen der 2013er Umfrage zum Thema „Nationale Identität“. Diese wird nach 1995 und 2003 die dritte ISSP-Umfrage



Beijing-Gruppe besucht GESIS in Mannheim zu diesem Thema sein und ermöglicht somit einen umfangreichen Zeitreihenvergleich. Als thematischer Schwerpunkt des Jahres 2015 wurde das bereits 1989, 1997 und 2005 erhobene Modul „Arbeitsorientierungen“ ausgewählt, das damit zum vierten Mal erhoben wird. Auch dieses Modul wird eine ausgezeichnete Grundlage nicht nur international vergleichender, sondern - durch seine Zeitreihe - auch longitudinaler Forschung sein. Als Mitglieder der Arbeitsgruppe, die in den nächsten zwei Jahren den Fragebogen entwickeln werden, wurden Deutschland, Estland, Israel, Südkorea, die Tschechische Republik und Venezuela gewählt; Deutschland wird die Arbeitsgruppe leiten. Weitere Informationen zu ISSP



Aufmerksame Zuhörerinne und Zuhörer lauschen der chineischen Dolmetscherin



Wer am 20. Juli 2012 im Treppenhaus des GESIS-Hauptgebäudes Mannheim genau hinhörte, konnte zahlreiche Stimmen vernehmen, die sich auf Chinesisch unterhielten. Wäre er des Chinesischen mächtig gewesen, hätte er wahrscheinlich erkannt, dass sie sich über Themen wie Stichprobenziehung, Konstruktion der Erhebungsinstrumente oder Datenauswertung austauschten. Denn am 20. Juli war eine 20köpfige Gruppe vom Peking Municipal Bureau of Statistics bei GESIS zu Besuch, um einen Einblick in die



Methoden der Empirischen Sozialforschung zu erhalten. Vertreterinnen und Vertreter der Abteilung „Survey Design and Methodology (SDM)“ empfingen die BeijingGruppe, die auf ihrer Deutschland-Tour einen kurzen Stopp in Mannheim eingelegt hatte. Die Vorträge der GESIS-Experten stießen auf großes Interesse und werden hoffentlich auch einige tausend Kilometer weiter östlich noch in Erinnerung bleiben und in die sozialwissenschaftliche Forschung einfließen.
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Methodenseminar 2012 erst- Bevölkerungsumfrage ‚LebensRäume’ des mals im GESIS-Gebäude BBSR im ZACAT veröffentlicht Seit über zwanzig Jahren befragt das Bundesinstitut für BauStadt- und Raumordnung (BBSR) jährlich einen repräsentativen Teil der Bevölkerung Deutschlands zu den Wohn- und Lebensumständen in seiner Gemeinde. Diese Daten können nach verschiedenen regionalen Typen ausgewertet werden. Ein zusammengefasster Satz der Umfragedaten für 2000-2010 stehen nun im Webportal ‚ZACAT’ von GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften für die wissenschaftliche Öffentlichkeit sowie fachlich interessierte Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung.



Höchste Konzentration im Konferenzraum



Das 32. GESIS Methodenseminar stand 2012 vor einer Premiere: Erstmals fanden alle Vor-OrtKurse vollständig im eigenen Haus statt – dem neuen GESIS-Gebäude im Zentrum von Köln sei Dank. 19 intensive, anstrengende und dennoch unterhaltsame Tage lang wurden die Teilnehmenden in den Modulen Datenbankmanagement, Deskriptive Statistik, Komplexitäts-/Dimensionsreduktion sowie Multiple Regression geschult. In gewohnter Tradition legten die Dozenten wieder viel Wert auf einen hohen Praxisanteil, so dass im Konferenzraum West ACCESS, SPSS



und STATA zur Anwendung kamen. Mit Raumfragen musste sich das Basismodul Methoden der Historischen Sozialforschung nicht auseinandersetzen: Dieser Kurs fand komplett online, in der neuen virtuellen Lernumgebung der GESIS-Wissensvermittlung statt. Insgesamt konnten für das Methodenseminar in diesem Jahr 113 Plätze vergeben werden, das follow-up läuft noch bis Ende September.



„Wie zufrieden sind die Menschen auf dem Land?“ „Gibt es Unterschiede in der Bewertung von Lebensumständen zwischen Ost und West“ oder „Wo ist ein Kindergarten für Familien in Kleinstädten fußläufig erreichbar?“ sind Fragen, die die Politik in Deutschland begleiten. Die Bevölkerungsumfrage ‚LebensRäume’ des BBSR hilft seit 1985, diese Fragen zu beantworten.



Weitere Informationen zu: • Methodenseminar 2012 • virtuelle Lernumbgebung der GESIS-Wissensvermittlung



Aufgabe des Bundesinstituts ist es, die wissenschaftliche Grundlage für politische Entscheidungen im Rahmen der Raumordnung zu



themenbus von Infas und seit 2000 im ‚Omnibus’ bei Infratest.



Screenshot aus dem GESIS-ZACAT



stellen und hierfür ein Informationssystem zu betreiben. Dieses enthält zum einen sogenannte objektive Indikatoren aus amtlichen Statistiken, wie z.B. Arbeitslosenquoten, und zum anderen sogenannte subjektive Indikatoren, für die Bürgerinnen und Bürger direkt zu ihren Lebensumständen befragt werden. Besonderes Augenmerk legt das BBSR auf die regionale Repräsentativität, um verschiedene Regionen vergleichen zu können oder Unterschiede zwischen unterschiedlich großen Städten und Gemeinden aufzuspüren. Da subjektive Bewertungen der Wohn- und Lebensbedingun-



gen unter anderem durch den demografischen Wandel oder die Entwicklung der Arbeitsmarktregionen beeinflusst werden, können im BBSR auch solche Kontextvariablen in Auswertungen mit einbezogen werden. Die BBSR-Umfrage ist als Querschnittsbefragung konzipiert. In jedem Jahr wird eine repräsentative Stichprobe von etwa 3.500 Personen befragt. Das Design ermöglicht es, Vergleiche zwischen den Jahren als Zeitreihen zu erstellen. Bis 1997 ist die Umfrage als Teil des ZUMA Sozialwissenschaftenbus gelaufen, danach im Mehr-



Das Erhebungsprogramm der BBSR-Umfrage orientiert sich an den Merkmalsbereichen der laufenden Raumbeobachtung. Es setzt sich zusammen aus Standardindikatoren zu fünf Themenschwerpunkten sowie zur Demographie der Befragten. Die Themenfelder sind: Wohnen, Wohngebiet und Wohnort, Nachbarschaften und Integration, Umzugsabsichten und -gründe sowie die wirtschaftliche Lage des Privathaushalts. Außer den jährlich wiederholt gestellten Fragen werden periodisch bestimmte Schwerpunkte vertieft. Insgesamt ergibt sich ein deutliches Bild der Wohnbedingungen und des Wohnumfeldes der Bevölkerung in Deutschland.



Die Analysemöglichkeit sowie der Datendownload stehen im GESIS-ZACAT nach Registrierung zur Verfügung: • • 



Bevölkerungsumfrage LebensRäume im ZACAT LebensRäume im DBK (doi:10.4232/1.11374)
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Gleichstellungsaspekte in der Neue ALLBUS-Kumulation 1980-2010 EU-Forschungsförderung Welche Rolle spielt der Antragspunkt Section 5 - Consideration of Gender Aspects (CoG) in der Praxis der Projektplanung, Antragsberatung, Begutachtung, Projektverhandlung sowie in der Durchführung von EU-geförderten Verbundprojekten unter deutscher Leitung? Im Auftrag der Kontaktstelle „Frauen in die EU-Forschung“ im EU-Büro des BMBF ging das Team CEWS aus der GESIS-Abteilung „Fachinformation für Sozialwissenschaften“ dieser Fragestellung in einer halbjährigen Studie nach. Der vorliegende Abschlussbericht „Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten bei EU-geförderten Forschungsvorhaben aus Deutschland“ belegt, dass CoG in der komplexen Dynamik der EU-Forschungsmitteleinwerbung und -verwaltung insgesamt eher eine nachrangige Rolle spielt. Wichtigste Ursache für die mangelhafte Effektivität des Berichtspunktes Section 5 ist seine Unverbindlichkeit. Darüber hinaus entstehen Schwierigkeiten im praktischen Umgang durch ungenaue Formulierungen und Handlungsanweisungen für die beteiligten Akteursgruppen. Gen-



derkompetenz ist bei allen Interviewten für einen professionellen Umgang mit CoG entscheidend. Die Autorinnen der Studie schlagen fünf konkrete Maßnahmen vor, durch welche sich die beiden Zielsetzungen der Berücksichtigung von Geschlechtergerechtigkeit und Gender in Forschungsinhalten besser in die Praxis der Beratung, Beantragung, Begutachtung und Administration von EU-Projekten übertragen lassen.



Eine wichtige Erweiterung im Angebot des Forschungsdatenzentrums ALLBUS bei GESIS ist die Kumulation von Umfragen aus den Jahren 1980-2010 (ZA-Nr. 4574; doi: 10.4232/1.11379). Der kumulierte ALLBUS-Datensatz enthält zusammengefasste Items für die 54.243 Befragten aus den 18 bisher in dieser Serie durch-



geführten Einzelerhebungen, die im Zuge seiner Erstellung vielfach ergänzt oder harmonisiert wurden. In über 1500 Variablen werden alle im ALLBUS-Fragenprogramm enthaltenen Replikationen (wenigstens zwei Erhebungszeitpunkte) erfasst. Eine in der Demografie vereinfachte Version des Kumulationsdatensatzes (811 Variablen,



ZA-Nr. 4575) ist als ALLBUScompact zusätzlich im Angebot vorhanden. Exemplarisch zeigt die hier dargestellte Grafik mit einer Auswertung der Kumulationsdaten den Verbreitungswandel von Wahrnehmungen im Kontext der deutschen Vereinigung seit 1991. Insbesondere in den neuen Bundesländern hat



der Anteil der Befragten deutlich zugenommen, die mehr Vorteile als Nachteile für Ostdeutschland durch die Vereinigung bis 2010 erkennen. So ist es zu einer Annäherung der Meinungsäußerungen in beiden Teilen Deutschlands gekommen, obgleich die Gruppen, welche bemerkenswerterweise eher keine oder gar keine Vorteile für Ostdeutschland wahrnehmen, noch immer beachtlich groß sind. Weitere Informationen: • ALLBUS • Studienprofil der ALLBUSKumulation 1980-2010 im GESIS-Web • ALLBUS Kumulation 1980-2010 im Datenbestandskatalog



Im Rahmen der sechsmonatigen Studie wurden insgesamt 60 Telefoninterviews mit Projektleitungen, Antragsberater/innen, Gutachter/innen und Kommissionsbediensteten geführt und ausgewertet. Schwerpunkte der Befragung waren der Umgang mit Gleichstellungsaspekten (CoG) in der Alltagspraxis sowie die Wirksamkeit des Berichtspunktes. Ferner wurden im Rahmen der Studie Inhalte, administrative Verfahren und der Aspekt der Verbindlichkeit mit ausgewählten nationalen Forschungsmittelgebern in Europa verglichen. Abbildung zu „Die Wiedervereinigung hat für die Bürger in den neuen Bundesländern mehr Vorteile als Nachteile gebracht“ – Anteile von Befragten,



Download des vollständigen Berichts zur Studie (PDF-Datei)



welche dieser Aussage voll oder eher zustimmen (eigene ungewichtete Berechnungen nach der ALLBUS-Kumulation 1980-2010, V143)
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PEER-Abschlusskonferenz: Forschungen zum Open Access Am 29. Mai 2012 lud das PEERProjekt Vertreter aus Politik, Wissenschaft und Wissenschaftsförderung sowie die Projektpartner – unter ihnen SSOAR - zur Abschlusskonferenz nach Brüssel ein. Das von der EU-Kommission über drei Jahre geförderten Projekt „Publishing and the Ecology of European Research (PEER)“ hatte sich zum Ziel gesetzt, den Einfluss systematischer Archivierung von begutachteten Zeitschriftenartikeln in der Autorenfassung zu untersuchen. Die im Rahmen des Projektes installierte Infrastruktur ermöglichte die massenhafte Ablieferung von Zeitschriftenartikeln von partizipierenden Verlagen wie Springer, SAGE, Wiley, Elsevier und anderen an ein Großrepositorium in Frankreich und deren um entsprechende Embargozeiten verzögerte Weiterdistribuierung über institutionelle und fachliche Repositorien, unter anderem SSOAR. Wesentliche Grundlage für die Forschungsarbeiten



bildeten die Auswertungen der regelmäßig abgelieferten Logfiles. Die nun auf der Abschlusskonferenz vorgestellten Berichte (Behavioural, Usage und Economics Report) der internationalen Forscherteams gehören zu den derzeit wohl wichtigsten Ergebnissen zu Fragen der Archivierung und freien Verfügbarmachung von wissenschaftlichen Informationen. Zentrale Erkenntnisse der PEERForschungen zeigen, dass in Repositorien archivierte Volltexte aufgrund der sie beschreibenden Metadaten in Suchmaschinenabfragen besser gefunden werden als auf Verlagsseiten abgelegte PDFDateien. Außerdem beeinflusst die freie Verfügbarkeit der Autorenfassung in Repositorien die Downloads der Veröffentlichungen von den entsprechenden Verlagsseiten wider Erwarten positiv, erhöht diese also. Das lässt sich damit erklären, dass die höhere Sichtbarkeit der Ergebnisse in Repositorien den Nutzer



auf die (in den Metadaten zudem direkt verlinkte) Verlagsveröffentlichung aufmerksam macht und dorthin leitet. Wissenschaftler greifen zudem auf die Verlagsfassung zu, sobald sie die Wahl zwischen Autoren-und Verlagsfassung haben. Schließlich zeigt sich, dass Autoren selbst auf Aufforderung ihres Verlages nur zögerlich ihre Autorenfassung im Repositorium ablegen. Diese Ergebnisse stützen die vom SSOAR Team verfolgte Akquise-Strategie, nach der im Wesentlichen die Verlagsfassungen eingeworben und dazu die Zusammenarbeit mit den Verlagen intensiviert werden sollen. Weitere Informationen zum PEER-Projekt und seinen Forschungsergebnissen



Konferenz zu Open Repositories in Edinburgh



Vom 9.-13. Juli 2012 fand im verregneten Edinburgh die 7th International Conference on Open Repositories statt, auf der Dr. Agathe Gebert GESIS mit einer Poster-Präsentation zu SSOAR vertrat. Die OR-Konferenz findet jährlich statt und ist international gut besucht. Auch dieses Mal kamen ca. 500 Teilnehmer/innen aus mehr als 40 Ländern, wobei USA, GB und Kanada am stärksten vertreten waren. Grund dafür war die stark technische Ausrichtung der Konferenz, die den neuesten Softwarelösungen von DuraSpace und den einzelnen Nutzergruppen der Repositorien-Software DSpace, E-Print und Feodora viel Raum einräumte. Zahlreiche



Umsetzungsprojekte wurden vorgestellt und ein „Developers Challenge“ ausgerichtet, auf der innovative Programmierungsprojekte ausgezeichnet wurden. Daher war die Konferenz nicht zuletzt Ausdruck und Schauplatz einer überaus lebendigen Programmierer- und Entwicklergemeinschaft, die Defizite, Probleme und Herausforderungen aufspürt und sich bei der Suche nach geeigneten Lösungen dennoch bewusst ist, dass vielerorts Gleiches entwickelt wird und dadurch der Bedarf nach Austausch und Zusammenführung groß ist. Weitere Informationen zur Konferenz OR2012



SSOAR & DNB kooperieren Bereits Ende März 2012 wurde ein Kooperationsvertrag zwischen GESIS und der Deutschen Nationalbibliothek unterzeichnet, der SSOAR als Aggregator für digitale Pflichtablieferungen aus den Sozialwissenschaften vorsieht. In diesem Zusammenhang schreibt die DNB derzeit fast 200 Institute und universitäre Einrichtungen aus den Sozialwissenschaften an mit der Option, ihre digitalen Pflichtexemplare über SSOAR abzuliefern. Für SSOAR böte sich im Erfolgsfall die Möglichkeit, als Repositorium weiter zu wachsen und hochwertigen relevanten sozialwissenschaftlichen Content anbieten zu können. Für die teilnehmenden Institutionen ergäbe sich hingegen der Vorteil, dass ihre elektronischen Veröffentlichungen zentral angeboten werden; zudem werden die Merkmale der sozialwissenschaftlichen Erschließung zur Langzeitarchivierung an die DNB mitgeliefert. Weitere Informationen zu SSOAR
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Neues von GESIS



Neues von sowiport: Suchterm-Erweiterung, WR-Bericht: Fünf Jahre Of- Berliner MeZitationszählung und vieles mehr fensive für Chancengleichheit thodentreffen



Ausschnitt aus einer Trefferliste in sowiport: Beispiel für berechnete Zitationen



sowiport, das Portal für die Sozialwissenschaften, bietet neben mehr als sieben Millionen Nachweisen aus 18 vernetzten Datenbanken zahlreiche weitere Vorteile für die eigene wissenschaftliche Informationsrecherche: • 



• 



• • 



Integrierte Suche in allen Datenbanken mittels eines intellektuell verknüpften kontrollierten Vokabulars (Crossconcordanzen) Rechercheunterstützung durch Mehrwertdienste (Vorschlagslisten, SuchtermErweitung, Facettierung) Verfügbarkeitsrecherche in der lokalen Bibliothek Direkter Zugang zu ca. 550.000 Volltexten



• 



zusätzliche Verlinkung zu google-books und google-scholar



Mit dem Angebot der DFG-finanzierten Nationallizenzen von sechs CSA-Datenbanken (u.a. Sociological Abstracts und PAIS International) verfügt sowiport über ein bedeutendes Alleinstellungsmerkmal. Die Datenbanken können vollständig in sowiport recherchiert werden (mit einer moving wall von einem Jahr). In der aktuellen Version von sowiport wurden inzwischen über 8,5 Millionen Referenzen hauptsächlich aus Zeitschriftenartikeln der CSA-Datenbanken Sociological Abstracts, Worldwide Political Science Abstracts und Social



Services Abstracts verarbeitet. Auf Basis dieser Referenzen konnten in sowiport für mehr als 660.000 Nachweise Informationen zu Zitationen („Zitiert von“) berechnet werden. Diese wurden zusätzlich auch in die Nachweise der GESISLiteraturdatenbank SOLIS und den Katalog des SSG Sozialwissenschaften der USB Köln integriert. Damit ist sowiport in der Lage, für einzelne Dokumente Zitationszählung anzubieten (die Funktion befindet sich noch im Beta-Stadium). Besuchen Sie sowiport!



„Die Ziele der Offensive für Chancengleichheit von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sind noch nicht erreicht. Insbesondere die Geschwindigkeit, mit der der Anteil von Frauen in Führungspositionen in den letzten Jahren gestiegen ist, entspricht nicht den Erwartungen.“ (Pressemitteilung des WR vom 29. Mai 2012) Dies ist die Zwischenbilanz, die der Wissenschaftsrat unter dem Titel „Fünf Jahre Offensive für Chancengleichheit von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern – Bestandsaufnahme und Empfehlungen“ im Mai veröffentlicht hat. Im Herbst 2006 hatten sich sieben Wissenschaftsorganisationen (darunter die LeibnizGemeinschaft) gemeinsam darauf verständigt, bis zum Jahr 2011 den Anteil von Frauen an Führungspositionen in der Wissenschaft deutlich anzuheben. Der Wissenschaftsrat empfiehlt zur Erreichung der Ziele die Implementierung „flexibler, am Kaskadenmodell orientierter Zielquoten“ - ein entspre-



chender Beschluss der GWK ließ nicht lange auf sich warten. GESIS hat indes diese Quoten bereits erfolgreich erfüllt. Der Bericht des Wissenschaftsrats stützt sich neben umfangreichem Zahlenmaterial auf Sonderauswertungen des Kompetenzzentrums Frauen in Wissenschaft und Forschung (CEWS) von GESIS. Auch in beratender Tätigkeit konnte das Team CEWS in Person von Teamleiterin Jutta Dahlhoff die eigene Expertise einbringen: Bei der Öffentlichen Anhörung „Frauen in Wissenschaft und Forschung“ des BundestagsForschungsausschusses am 11. Juni 2012, bei der der Bericht des Wissenschaftsrats ein zentrales Dokument war, nahm Frau Dalhoff als Sachverständige teil. Der Sitzungsmitschnitt kann im Parlamentsfernsehen angesehen werden; das Einführungsstatement von Frau Dalhoff beginnt ab 5:30. Weitere Informationen: • Sitzungsmittschnitt • Pressemeldung des WR • Bericht des WR „Fünf Jahre Offensive...“ (PDF-Datei)



Auch in diesem Jahr war GESIS mit einem eigenen Stand auf dem 8. Berliner Methodentreffen am 13./14. Juli vertreten. Als langjähriger Kooperationspartner des Methodentreffens ist GESIS ein regelmäßiger Gast in der Hauptstadt.



Das Berliner Methodentreffen Qualitative Forschung ist mit insgesamt knapp 500 Beteiligten die größte Jahresveranstaltung zu qualitativen Forschungsmethoden im deutschsprachigen Raum. Erstmals 2005 ausgerichtet, hat sich das Berliner Methodentreffen schnell im Spektrum der Angebote zu qualitativer Forschung etabliert. Ziel des Berliner Methodentreffens ist es, mit einer möglichst breiten Palette von aufeinander abgestimmten Events und Angeboten (Vorträgen, Postersessions, Workshops etc.) eine Form von Beratung, Diskussion und Information zu bieten, mit der die Arbeit mit qualitativen Methoden unterstützt wird. Weitere Informationen zum Berliner Methodentreffen
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Auf ein Wort...



Heute: Virtuelle Forschungsumgebung (VFU) Das Projekt „Virtuelle Forschungsumgebung (VFU)“ beschäftigt sich, wie der Name bereits vermuten lässt, mit der Entwicklung des Prototyps einer Virtuellen Forschungsumgebung zur kollaborativen Nutzung sozialwissenschaftlicher Mikrodaten von Forschungsdatenzentren. Die Umsetzungsphase startete im Juni 2012. Wir sprachen mit dem Projektteam (Wolfgang Zenk-Möltgen, Stefan Schweers, Dr. Brigitte Mathiak, Zeljko Carevic und Uwe Jensen). Redaktion: Was ist das Ziel des Projektes? Projektteam: Ziel des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Vorhabens ist die Entwicklung des Prototyps einer Virtuellen Forschungsumgebung. Sie soll die kollaborative Nutzung sozialwissenschaftlicher Mikrodaten von Forschungsdatenzentren in Verbundprojekten räumlich verteilter wissenschaftlicher Einrichtungen über die gesamte wissenschaftliche Leistungskette unterstützen. Redaktion: Wer sind die Projektpartner? Projektteam: Die VFU werden in einem interdisziplinären Projektverbund entwickelt. Projektpartner sind neben GESIS das Soziologische Forschungsinstitut Göttingen (SOFI)



e.V., die Gesellschaft für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbH Göttingen (GWDG), das Forschungsdatenzentrum der Bundesagentur



kollaborativen Werkzeugen in der Forschungspraxis erprobt und einsetzbar ist. Infrastrukturentwicklung und fachwissenschaftliche



zur Syntaxbearbeitung auf einer kollaborativen Arbeitsplattform zusammen. Alle Forschenden im Verbundprojekt könnten direkt



VFU-Projektteam (v.l.n.r.): Wolfgang Zenk-Möltgen, Stefan Schweers, Uwe Jensen, Zeljko Carevic (nicht auf dem Foto: Dr. Brigitte Mathiak)



für Arbeit (Nürnberg) im Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) (FDZ-IAB), die Georg-AugustUniversität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts (Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek (SUB)), die Forschungsdatenzentren FDZ-RV und FDZ-SOEP, sowie die D-Grid gGmbH. Redaktion: Wie sieht die konkrete Vorgehensweise aus? Projektteam: In einer Einführungsund Entwicklungsphase von 21 Monaten soll ein VFU-Portal (VFU soeb 3) entstehen, das mit ersten



Forschung sollen projektförmig verknüpft werden: Ein getrennt beantragtes drittes Verbundvorhaben „Berichterstattung zur sozioökonomischen Entwicklung Deutschlands“ (soeb 3) soll für die projektbezogene, forschungsnahe Entwicklung der VFU als Anwendungsfall dienen. Redaktion: Was hat man sich unter einer „virtuellen Forschungsumgebung“ vorzustellen? Projektteam: Eine virtuelle Forschungsumgebung bringt Textund Datendateien sowie OnlineAnwendungen (Tools oder Dienste)



von ihrem lokalen Arbeitsplatz auf diese Arbeitsumgebung zugreifen, um z.B. in Kooperation mit anderen Wissenschaftler/innen Daten, Syntaxfiles und Texte zu bearbeiten. Grundlage hierfür ist eine geeignete Systemlösung, die den Informationsaustausch zwischen verschiedenen Softwarekomponenten in einem Netzwerk ermöglicht. Zu den Systemtools gehören, eine Suchmaschine zur Erschließung der Bestände und ein projektbezogenes Wiki, das die kollektive Bearbeitung von Inhalten, z. B. beim SyntaxSharing, ermöglicht. Eine Reposito-



ry-Software dient der langfristigen Sicherung der Analyseergebnisse, die aus heterogen Datenbeständen bestehen und insbesondere die Dokumentation der Analysedaten durch Syntax- und Logdateien beinhalten. Ein wesentlicher Fortschritt bestünde – neben der Transparenz und Nachvollziehbarkeit der durchgeführten Datenanalysen - in der Nutzung der Ergebnisse für die weiteren Forschung in den jeweiligen Arbeitsgebieten der Partner. Redaktion: Was bedeutet soeb3? Projektteam: In den Jahren 2000 bis 2004 förderte das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ein sozialwissenschaftliches Verbundvorhaben zur Entwicklung eines sozioökonomischen Berichtsansatzes für die Bundesrepublik Deutschland. Ergebnis dieses Projekts war der erste Bericht zur sozioökonomischen Entwicklung Deutschlands - Arbeit und Lebensweisen (soeb 1). November 2009 wurde der zweite Bericht soeb 2 veröffentlicht. Seitdem laufen die Planungen für einen dritten Bericht (soeb 3), für den in einer Reihe fachöffentlicher Werkstattgespräche bereits Themen identifiziert wurden. Teil dieser Konzeptphase war das Modellprojekt „Virtuelle Forschungsumgebung“ (VFU)“, an dem GESIS durch die Entwicklung eines Metadaten-



schemas sowie eines kollaborativ einzusetzenden Metadaten- und Syntaxeditors mitwirkt. Redaktion: Warum wurde soeb ins Leben gerufen? Projektteam: Wie ein einzelner Haushalt, so muss die Gesellschaft als Ganzes ökonomische Motive und individuelle Bedürfnisse und Lebensziele mehr oder weniger gut in Einklang bringen. Deshalb beobachtet und versteht die sozioökonomische Berichterstattung Gesellschaft als sozio-ökonomischen Entwicklungszusammenhang. Sie stellt Fragen wie diese: Wie wirkt sich eine veränderte Arbeitswelt auf die Möglichkeiten aus, Familie und Erwerbstätigkeit miteinander zu vereinbaren? Welche Anforderungen stellen sich zukünftig für die Bildungs-, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik, wenn sich der internationale Wettbewerb verschärft, und welche Folgen hat dies für Wohlstand und Sicherheit der Gesellschaft? Die Berichterstattung zur sozioökonomischen Entwicklung in Deutschland betrachtet also die Gesellschaft in ihrer Entwicklung.



Weitere Informationen zum Projekt „Virtuelle Forschungsumgebung“ (VFU)“
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Veranstaltungen 8. - 10. Oktober 2012



Konfirmatorische Faktoren- Grundlagen der Frageboanalysen mit dem ALLBUS genentwicklung



16. - 17. Oktober 2012



Fachgespräch „Neue Strukturen – neue Kompetenzen. Gleichstellungsarbeit an Hochschulen im Wandel“



Diese Veranstaltung aus dem Bereich des Forschungsdatenzentrums ALLBUS gilt der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses mit bereits vorhandenen soliden Grundkenntnissen im Bereich der sozialwissenschaftlichen Statistik. Thematisch konzentriert sie sich neben der statistischen Methodik auf ALLBUS-Items über Religion und Weltanschauungen in Deutschland.



Der Workshop befasst sich mit unterschiedlichen Aspekten und Phasen der Fragebogenentwicklung. Im Vordergrund stehen dabei Fragebogen für persönlich-mündliche Befragungen. Zudem werden auch die Besonderheiten von Befragungsinstrumenten für schriftliche Befragungen vorgestellt.



Gegenwärtig findet an Hochschulen ein struktureller Wandel in Bezug auf die Gleichstellungsarbeit statt. Referentinnen unterstützen die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten, in befristeten Projekten werden Mentoring-Programme oder Familienbüros aufgebaut. Daneben werden Stabsstellen, Prorektorate und Funktionsstellen in der zentralen Verwaltung oder in einzelnen Einheiten wie Graduiertenschulen oder Exzellenzclustern geschaffen. Es findet dabei zum einen eine Ausdifferenzierung der Funktionen strategische Planung, operative Umsetzung und Kontrolle statt. Zum anderen ist eine thematische Ausdifferenzierung – z.B. Einrichtung eines Familienbüros oder eines Dual-Career-Services – und eine thematische Ausweitung in Richtung Diversity zu beobachten.



Die Teilnehmenden werden am Ende der Veranstaltung verschiedene Ansätze zur Überwindung von Problemen bei konfirmatorischen Faktorenanalysen kennen gelernt haben. Sie können die erlernten Verfahren selbständig bei eigenen Analysen anwenden. Die Veranstaltung soll auf einem mittleren Niveau des Expertenwissens u.a. Perspektiven eröffnen für die Analyse der kommenden ALLBUS-Daten zum Erhebungsschwerpunkt „Religion und Weltanschauungen“, die voraussichtlich im Frühjahr 2013 zur Verfügung stehen werden.



Weitere Informationen zum Workshop



Der Workshop soll praxisorientiert und durch Übungen der Teilnehmenden gestützt Wissen vermitteln, das unmittelbar in den Alltag der Fragebogenentwicklung umgesetzt werden kann. Ziel ist es, den Teilnehmenden wissenschaftlich fundierte Empfehlungen für die Konstruktion von Fragebogen zu machen, die in der Umfrageforschung und Umfragepraxis zum Einsatz gebracht werden können. Die Teilnehmenden sollen am Ende des Workshops eine Vorstellung davon haben, worauf zu achten ist, wenn man einen Fragebogen konstruiert. Weitere Informationen zum Workshop



12. - 13. November 2012



Hintergründe dieser Entwicklungen sind zum einen gestiegene Anforderungen an die Gleichstellungsarbeit der Hochschulen, nicht zuletzt durch das Professorinnen-Programm, DFG-Gleichstellungsstandards und andere Anreiz- und Steuerungsinstru-



mente. Zum anderen spiegeln sich in den veränderten Gleichstellungsstrukturen der Organisationswandel der Hochschulen und eine veränderte Hochschulsteuerung wider. Das Fachgespräch „Neue Strukturen – neue Kompetenzen. Gleichstellungsarbeit an Hochschulen im Wandel“ möchte die Gelegenheit bieten, wissenschaftliche Erkenntnisse zu diesen Entwicklungen und die politischen Implikationen dieser Veränderungen zu diskutieren. Im Rahmen des Fachgesprächs werden Ergebnisse des BMBF-Projektes „Hochschulische Gleichstellungsstrukturen im Wandel“ präsentiert. Vorträge zur Professionalisierung des Hochschulmanagements, zu Organisationsentwicklung und Gleichstellung sowie internationalen Erfahrungen betten die Ergebnisse in die wissenschaftliche Diskussion ein während in einem Podiumsgespräch die politischen Implikationen für die Gleichstellungspolitik an Hochschulen beleuchtet werden. Das Fachgespräch wird im Wissenschaftszentrum Bonn stattfinden. Eine Einladung mit Tagungsprogramm ist in Vorbereitung.



15. - 16. November 2012



22. - 23. November 2012



Bibliometrische Methoden bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte an sozialwissenschaftliche Analysen. Gleichwohl unterscheidet sich die Umsetzung bibliographischer Informationen in bibliometrische Daten stark von den üblicherweise in der sozialwissenschaftlichen Forschung eingesetzten Techniken zur Datengenerierung und –aufbereitung.



Der Workshop vermittelt die grundsätzliche Bedeutung und Relevanz von Fragebogenpretests im Rahmen von Umfrageprojekten und gibt einen Überblick über die gängigen Pretestverfahren (u.a. Kognitives Interview, Behavior Coding, Interviewer-/ Befragten-Debriefing, Fokusgruppen, Expert Review, Eyetracking).



Bibliometrie und Szientometrie



Im Rahmen des Workshops sollen Grundkenntnisse der Generierung und Verarbeitung bibliometrischer Daten vermittelt werden. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf den Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung bibliometrischer Methoden im Rahmen sozialwissenschaftlichen Forschung. Der Workshop ist angelegt als Kombination aus einführenden Vorträgen, Vorträgen externer Gastwissenschaftler sowie der konkreten Arbeit am Datenmaterial. Zielgruppe der Veranstaltung sind Forschende, die im Rahmen ihrer Arbeit bibliometrische Verfahren nutzen bzw. deren Nutzung planen.



Pretesting



Herausgearbeitet und diskutiert werden vor allem die Vor- und Nachteile der einzelnen Methoden, ihre spezifischen Anwendungsfelder sowie ihre Kombinationsmöglichkeiten. Darüber hinaus wird die Anwendung der Pretestingmethoden anhand von zahlreichen praktischen Übungen verdeutlicht. Dadurch lernen die Teilnehmenden die gängigen Pretestverfahren kennen und können deren Nutzen und Einsatzmöglichkeiten im Rahmen eigener Umfrageprojekte einschätzen. Weitere Informationen zum Workshop



Weitere Informationen zum Workshop
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Publikationen Comparative Political Studies, Vol. 45, Number 7



Historical Social Research (HSR), Vol. 37 (2012), No. 3, Special Issue



Statistik und Wissenschaft, Band 21



Fortin, Jessica (2012): Is There a Necessary Condition for Democracy? The Role of State Capacity in Postcommunist Countries



Thaller, Manfred (Eds.): Controversies around the Digital Humanities/ Focus: Murder & Mass Murder in Pre-Modern Latin America



Münnich, Ralf; Gabler, Siegfried u.a.: Stichprobenoptimierung und Schätzung im Zensus 2011



Obwohl postkommunistische Staaten eine gemeinsame Vergangenheit besitzen, ist die Tragweite und Stoßrichtung der demokratischen sowie ökonomischen Reform von Land zu Land äußerst unterschiedlich. Nur wenige Staaten in Zentral- und Osteuropa sowie im Baltikum haben sich zu „westerntype“ Demokratien entwickelt.



50 Jahre nach der ersten Konferenz über die Verwendung der Datenverarbeitung in den Geisteswissenschaften präsentiert die neue HSR 37.3 eine Zwischenbilanz mit kontroversen Diskussionen:



Das Forscherteam um Professor Dr. Münnich (Universität Trier) und PD Dr. Gabler (GESIS Mannheim) stellt mit dem vorliegenden Band 21 der Reihe Statistik und Wissenschaft die Ergebnisse und Empfehlungen des Stichprobenforschungsprojekts zum deutschen Zensus 2011 vor.



Im vorliegenden Artikel benutzt die Autorin sowohl quantitative als auch qualitative Methoden, um



26 postkommunistische Länder zu analysieren. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass der Staat als Grundvoraussetzung im Besitz der nötigen Mittel sein muss, um Recht und Ordnung durchsetzen und die Sicherheit der eigenen Bürger garantieren zu können. Erst danach können sich demokratische Institutionen und demokratische Strukturen ausbilden. Volltext der Publikation (PDF-Datei)



Sollten die Digitalen Geisteswissenschaften eher als Methodologie oder als eine Infrastruktur verstanden werden? Deckt die gängige Vorstellung von den „Digital Humanities“ wirklich alle nationalen Traditionen gleich gut ab? Gibt es eine gemeinsame Methodologie der Digitalen Geisteswissenschaften, jenseits der Lösungen einzelner Disziplinen? Was ist die Rolle des Markup? Wie sollten Infrastrukturen für die Digitalen Geisteswissenschaften konstruiert werden? Was ist die relative Wichtigkeit konzeptueller gegenüber technischen Argumenten bei der Entwicklung von Lösungen innerhalb der Digitalen Geisteswissenschaften? Wie verhalten sich in klar definierten



Anwendungsgebieten, wie etwa den Digitalen Bibliotheken, die Rollen abstrakter Überlegungen und solchen der Informatik? Außerdem enthält die HSR 37.3 den Focus „Murder and Mass Murder in Pre-Modern Latin America“ sowie zwei weitere Einzelbeiträge Weitere Informationen zu HSR Vol. 37, No.3



Damit stehen die Resultate eines mehr als dreieinhalb Jahre dauernden Großprojekts zur methodischen Entwicklung der Stichprobenerhebung im Rahmen des registergestützten Zensus erstmals auch der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zur Verfügung. In der Zensus-Haushaltebefragung wurden knapp 10 % der Bevölkerung Deutschlands befragt, um Informationen zu Über- und Untererfassungen im Melderegister, aber auch zu solchen Personenmerkmalen wie z. B. Bildung oder Erwerbstätigkeit zu erhalten, die aus vorhandenen Registern nicht gewonnen werden können. Die von den Forschern abgegebenen Empfehlungen basieren auf empirischen Forschungsergebnissen, die anhand umfangreicher Simulationsrechnungen auf einem möglichst realitätsgetreuen Datenbestand



– einem „Modell“ der realen Grundgesamtheit der Bevölkerung Deutschlands mit ihren zensusrelevanten Personenmerkmalen – gewonnen wurden. Das Gutachten diente bereits als methodisches Grundlagenpapier für die Ziehung der Stichprobe für die Haushaltebefragung. Jetzt werden die Forschungsergebnisse genutzt, um die Ergebnisse aus der Haushaltebefragung mittels des empfohlenen Regressionsschätzverfahrens hochzurechnen. Volltext der Publikation (PDF-Datei)



statistik und Wissenschaft Ralf Münnich, Siegfried Gabler u.a. Stichprobenoptimierung und Schätzung im Zensus 2011



Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt, Hier steht ein Copytext in 13,7 pt auf 25 pt,



Band 21 Statistisches Bundesamt
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Personalia



Wir verabschieden uns!



Wir verabschieden uns von Monika Zimmer, die im Juli GESIS nach über 30 Jahren verlassen hat, um den wohlverdienten Ruhestand anzutreten. Sie hat über Jahrzehnte die Arbeit des Instituts mitgestaltet und nachhaltig geprägt. Frau Zimmer studierte Soziologie, Ethnologie, Sozialpsychologie, Politikwissenschaft, Wirtschaftsund Sozialgeschichte. Nach ihrem Abschluss mit Hauptfach Soziologie an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg war sie zunächst freie Mitarbeiterin in Projekten zur Dunkelfeldforschung beim MPI für ausländisches und internationales Strafrecht / Kriminologie in Freiburg und wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Bildungsforschung beim Deutschen Institut für wissenschaft-



liche Pädagogik in Münster. Am 1. März 1981 begann sie im damaligen IZ Sozialwissenschaften ihre Arbeit in der Abteilung „Markt & Vertrieb“ als wissenschaftliche Mitarbeiterin. Zu ihrem Aufgabenbereich gehörten insbesondere die Bearbeitung von Auftragsrecherchen, die Erarbeitung von annotierten Bibliografien sowie die inhaltliche Erschließung von Literatur und Forschungsprojektmeldungen, aber auch die Öffentlichkeitsarbeit des Instituts. Ein erster Meilenstein war 1983/84 die Vorbereitung des Online-Gangs der IZ-Datenbanken FORIS (später umbenannt in SOFIS) und SOLIS, zunächst beim FIZ Karlsruhe, dann auch bei DIMDI und GBI-GENIOS. Monika Zimmer hat wesentlich das Datenbankfelddesign erarbeitet, Marketing und Werbung für die Datenbanken organisiert sowie Präsentationen und Schulungen für die Nutzer/innen durchgeführt. Ab 1996 übernahm sie die Leitung des Bereiches Informationsvermittlung, Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Werbung des IZ Sozialwissenschaften. Nutzerorientierung und Kontakte zur GESIS-Kundschaft waren ihr immer wichtig. Mit Leidenschaft



und Hingabe hat sie die GESIS-Angebote bekannt gemacht, sei es am Informationsstand auf Messen und Konferenzen oder durch Vorträge, Seminare und Schulungen. So war sie Mitinitiatorin der gemeinsam mit DIPF und ZPID veranstalteten „Fachinformationstage vor Ort“. Ende 2005 übernahm Frau Zimmer die Leitung der IZ-Abteilung „Datenbankaufbau und -entwicklung“, welche die Produktion der Datenbanken SOLIS und SOFIS einschließlich der Weiterentwicklung der Erschließungsinstrumente Thesaurus und Klassifikation Sozialwissenschaften zur Aufgabe hat. Ein weiterer wichtiger Arbeitsschwerpunkt war die Betreuung des Volltext-Repositoriums SSOAR nach Ende der DFG-Finanzierung. Zahlreiche andere Tätigkeiten, wie die Erstellung von Spezialdokumentationen oder ihr Engagement als Mitarbeitervertreterin im Institutsrat von GESIS rundeten ihren Aufgabenbereich über die Jahre ab. Mit Monika Zimmer verlässt uns eine geachtete und allseits beliebte Kollegin. Auf ihrem weiteren Weg nach dem Berufsleben wünschen wir ihr alles Gute.



Psychologie an der Universität Mannheim zunächst als wissenschaftlicher Mitarbeiter in den Projekten VASMA und CASMIN (Comparative Analysis of Social Mobility in Industrial Nations) an der Universität Mannheim tätig.



Ende Juli 2012 verließ mit Dr. Paul Lüttinger ein weiterer langjähriger und verdienter Mitarbeiter GESIS, um die Freistellungsphase seiner Altersteilzeit anzutreten. Dr. Paul Lüttinger gehörte seit Beginn der Aktivitäten von GESIS zu amtlichen Mikrodaten zum German Microdata Lab (GML) in Mannheim. Das GML wurde 1987 als Abteilung Mikrodaten auf Empfehlung des Wissenschaftsrates in der Nachfolge des VASMA-Projektes (Vergleichende Analysen der Sozialstruktur mit Massendaten) eingerichtet, um forschungsgerechte Nutzungsmöglichkeiten für amtliche Mikrodaten zu schaffen. Herr Dr. Lüttinger war nach dem Studium der Soziologie und



Seine Promotion (1987) befasste sich mit der Integration von Flüchtlingen und Vertriebenen im Nachkriegsdeutschland. Die empirischen Analysen basierten auf Mikrozensusdaten. Vor dem Hintergrund dieser Erfahrungen war es Herrn Dr. Lüttinger in den vergangenen 25 Jahren stets ein besonderes Anliegen, den Zugang zu amtlichen Mikrodaten für die Forschung zu öffnen und die Nutzung dieser Daten zu verbessern.



des Betriebsrats von ZUMA. Wir werden Paul Lüttinger nicht nur als Kollegen vermissen, doch gönnen wir ihm die freie Zeit, die er nun endlich für die Verfolgung seiner zahlreichen und vielfältigen Leidenschaften zur Verfügung haben wird und wünschen ihm das Allerbeste für die Lebensphase nach GESIS.



Neben seiner Tätigkeit im GML war er von 1988 bis 2003 Redakteur der „ZUMA-Nachrichten“ und ab 2007 der Zeitschrift „Methoden, Daten, Analysen (MDA)“. Auch für die Öffentlichkeitsarbeit und den GESIS-Internetauftritt brachte er seine Expertise ein. Wenn es um Belange von Kolleginnen und Kollegen ging, zeichnete sich Herr Dr. Lüttinger durch Engagement und Courage aus, unter anderem als Mitglied
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Willkommen bei GESIS!



Das Team PIAAC in der Abteilung „Survey Design and Methodology (SDM)“ freut sich über seine neue Kollegin Dr. Débora Maehler. Frau Dr. Maehler studierte Psychologie an der Universität Potsdam und war mehrere Jahre am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung in Berlin tätig. Sie promovierte an der Universität zu Köln zum Thema Akkulturation und Identität bei Migranten in Deutschland und arbeitete dort mehrere Jahre als wissenschaftliche Mitarbeiterin. Ihre Forschungsschwerpunkte sind Migrationsforschung, Identität und Identitätsentwicklung und psychometrisches Assessment. Seit Juni 2012 ist Frau Dr. Maehler als Senior Researcherin im nationalen PIAAC-Projekt bei GESIS tätig. Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die Erstellung des nationalen PIAAC-Berichts.



Das Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft und Forschung CEWS begrüßt Anna Schelling als wissenschaftliche Mitarbeiterin im Projekt „Effektiv“.



Wir heißen Stefan Schweers herzlich willkommen, der seit Anfang Juni im Team Archivinstrumente und Prozesse der Abteilung „Datenarchiv für Sozialwissenschaften (DAS)“ arbeitet.



Bis 2012 arbeitete Frau Schelling am Institut für Forschungsinformation und Qualitätssicherung (iFQ) in Bonn und Berlin. Von 2006 bis 2009 war sie beim Kölner Institut für Sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung (ISAB) tätig. Ihr Studium der Romanistik, Soziologie und Philosophie absolvierte sie bis 2006 in Köln und Granada.



Herr Schweers studierte Sozialwissenschaften an der Ruhr-Universität Bochum, wo er im Anschluss auch als wissenschaftliche Hilfskraft arbeitete. Anschließend war er als Bereichskoordinator Bildungsmonitoring für den Kreis Recklinghausen tätig und für die Bildungsberichterstattung verantwortlich.



Frau Schelling trat zum 1. August 2012 die Nachfolge von Lucill Simak an, von der wir uns an dieser Stelle verabschieden möchten. Frau Simak ist an das Kompetenzzentrum Beruf & Familie Baden-Württemberg in Stuttgart gewechselt. Wir wünschen ihr für ihren weiteren Berufsweg viel Erfolg!



Seit Juni arbeitet Herr Schweers im Projekt „Virtuelle Forschungsumgebung“ (VFU) im Rahmen der Berichterstattung zur sozioökonomischen Entwicklung in Deutschland. Zu seinen Aufgaben gehört die Definition der benötigten Metadatenelemente in einer Virtuellen Forschungsumgebung.



Wir begrüßen Dennis Wegener als neuen Teamleiter „GESIS Architektur“ in der Abteilung „Wissenstechnologien für Sozialwissenschaften (WTS)“.



Wir freuen uns, Natascha Schumann als neue Kollegin in der Abteilung „Datenarchiv für Sozialwissenschaften (DAS)“ begrüßen zu dürfen.



Das Team „Virtuelle Forschungsumgebung“ der Abteilung „Wissenstechnologien für Sozialwissenschaften (WTS)“ begrüßt seinen neuen Kollegen Zeljko Carevic.



Nach seinem Studium der Informatik an der Universität Bonn, das Herr Wegener 2006 abschloss, war er knapp sechs Jahre als Projektleiter & Solution Architect beim Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und Informationssysteme IAIS in St. Augustin angestellt. Im Sommer 2012 wechselte er dann zu GESIS.



Nach ihrem Studium der Sozialwissenschaften an der Universität Oldenburg qualifizierte sich Frau Schumann zur Wissenschaftlichen Dokumentarin/Information Specialist. Im Anschluss arbeitete sie als Wissenschaftliche Mitarbeiterin in verschiedenen Projekten. Nach dreijähriger Tätigkeit als Koordinatorin von nestor, Kompetenznetzwerk digitale Langzeitarchiverung (2008-2012) an der Deutschen Nationalbibliothek wechselte sie im Juli 2012 zu GESIS.



Herr Carevic schloss sowohl seinen Bachelor als auch seinen Master in Medieninformatik erfolgreich an der FH Köln ab. Seine Master-Thesis verfasste er in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-Institut für Angewandte Informationstechnik FIT zum Thema: „Semi-automatische Verschlagwortung zur Integration externer semantischer Inhalte innerhalb einer medizinischen Kooperationsplattform“.



Als Teamleiter „GESIS Architektur„ ist er u.a. für die technische Leitung der Projekte da|ra, StarDat und 3P zuständig, betreibt Projektaquise und Forschung im Bereich Software-Architektur und Systemintegration.



Im Team Akquisition, Sicherung, Datenbereitstellung wird sie u.a. an Standards und Zertifizierungsverfahren für langzeitsichere Datenarchivierungsverfahren mitarbeiten.



Bei GESIS wird er im Projekt „Virtuelle Forschungsumgebung“ (VFU) im Rahmen der Berichterstattung zur sozioökonomischen Entwicklung in Deutschland (soeb) tätig sein.
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Wir gratulieren!



Bereits seit April 2012 verstärkt Cornelia Neuert die Abteilung „Survey Design and Methodology (SDM)“. Frau Neuert schloss 2009 ihr Studium der Sozialwissenschaften an der Universität Mannheim ab und war danach als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Arbeitsbereich Empirische Sozialforschung an der Technischen Universität Darmstadt tätig. Bei GESIS ist sie als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Pretesting beschäftigt. Dort gehören Beratung, Planung und Durchführung von FragebogenPretests zu ihren Hauptaufgaben.



Wir gratulieren Nina Steinweg vom Kompetenzzentrum Frauen in Wissenschaft und Forschung CEWS, Abteilung „Fachinformation für Sozialwissenschaften (FIS)“ zum erfolgreichen Abschluss ihrer Promotion. In ihrer an der Ruprecht-Karls-Universität in Heidelberg eingereichten Dissertation „Der universelle Schutz des menschlichen Embryos in vitro – Struktur und Entwicklungsperspektiven der regionalen und globalen Rechtsetzung“ untersucht sie die europäischen und internationalen Regelungen auf dem Gebiet der Fortpflanzungsmedizin, der Embryonenforschung und der Stammzellforschung im Hinblick auf den Embryo in vitro. Als Grundlage für die Analyse werden naturwissenschaftliche



und medizinische Grundlagen sowie Elemente des regionalen und globalen Biorechts erörtert und die Rolle der Sprache bei der Entstehung und Auslegung des internationalen Biorechts skizziert. Auf der Basis des entwickelten Normsetzungsrasters werden bestehende Regelungen systematisch erfasst und ausgewertet sowie Handlungsperspektiven aufgezeigt.



Auch Andreas Oskar Kempf aus der Abteilung „Fachinformation für Sozialwissenschaften (FIS)“ gratulieren wir zum erfolgreichen Abschluss seiner Promotion. Seine am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/M. entstandene Dissertation trägt den Titel „Biographien in Bewegung: Eine Feldstudie zum biographischen Umgang mit Erfahrungen transnationaler Migration aus dem ländlichen Raum von Ost- nach Westeuropa“. Sie beschäftigt sich u.a. mit folgenden Fragen: Wie sind transnationale Migrationserfahrungen biographisch eingebettet und welche Relevanz besitzen strukturelle Rahmenbedingungen für den biographischen Umgang mit Migration?



Mit dem Fokus auf Rumänien und Italien werden auf der Basis von ethnographischen Beobachtungen an den verschiedenen Lebensorten der MigrantInnen sowie extensiven biographischen Fallanalysen die handlungsorientierenden Wechselwirkungen zwischen Biographie und Migration in ihrer feldspezifischen Typik herausgearbeitet. Diese Verknüpfung von Biographieforschung und Ethnographie, im Sinne einer „multi-sited ethnography“, gewährt einen präzisen Einblick in die Differenziertheit und Prozesshaftigkeit transnationaler Migrationsverläufe, wie sie sich auf der Ebene des alltäglichen Handelns sowie in biographischen, familialen und lokalen Zusammenhängen im Rahmen (national) staatlicher, ökonomischer und rechtlicher Bedingungen vollziehen.



Wir gratulieren Thomas Bosch aus der Abteilung „Dauerbeobachtung der Gesellschaft“ zum Gewinn des Team Awards bei der „9th Summer School on Ontology Engineering and the Semantic Web“, die vom 08.07. bis zum 14.07. im sonnigen Cercedilla bei Madrid stattfand. Mit seinen Teamkollegen gelang es Thomas Bosch sogar, auch den Teamvideo-Award zu gewinnen. Darüber hinaus war er mit einem Poster und einer Präsentation auf der SSSW12 vertreten. • • 



Poster Präsentation



13



report 4/12



Personalia



Wir gratulieren!



GESIS-Präsident Prof. Dr. York Sure-Vetter wurde der zweite Preis des “HECTOR Teaching Award“ von der „HECTOR School of Engineering and Management - The Business School of the KIT“ verliehen. Damit hat er seit 2010 jedes Jahr einen HECTOR Teaching Award erhalten. Studiengangsleiterin Dr.-Ing. Judith Elsner überreichte den Preis mit dem Kommentar: „He is consistently being awarded“.



Die Hector School bildet ausgezeichnete Studenten in Masterprogrammen aus, um als Führungskräfte in wachsenden Unternehmen den Herausforderungen gerecht zu werden. Dafür werden als Dozenten auch namhafte Persönlichkeiten aus der akademischen Forschung und globalen Unternehmen gewonnen – und auch bewertet. Weitere informationen zur Hector School



Anfang August übernahm PD Dr. Hermann Dülmer von Dr. Markus Quandt die kommissarische Abteilungsleitung für die Abteilung Datenarchiv für Sozialwissenschaften (DAS). Dr. Quandt wird nach seiner Elternzeit seine Position als Teamleiter „Internationale Umfragen“ wiederaufnehmen und damit Herrn Dr. Meinhard Moschner ablösen, der das Team in der Zwischenzeit leitete. Bis zur offiziellen Ausschreibung der Stelle und dem erfolgreichen Abschluss des regulären Verfahrens zur Besetzung der Abteilungsleitung DAS wird zur Überbrückung dieser Lücke nun, gemeinsam mit der Universität zu Köln, eine Vertre-



tungsprofessur eingerichtet und mit Dr. Dülmer besetzt. Dr. Markus Quandt hat zum 01.11.2008 die kommissarische Leitung der Abteilung in einer für GESIS und die Abteilung schwierigen Situation übernommen. So galt es die Evaluation von GESIS vorzubereiten, den tiefgreifenden Änderungsprozess von ganz GESIS mitzugestalten und dabei neue Ziele für die Abteilung DAS zu definieren und umzusetzen. Sein Nachfolger Herr PD Dr. Hermann Dülmer ist Privatdozent am Institut für Datenanalyse und Datenarchivierung der Universität zu Köln. Seine methodischen Interessensschwerpunkte bilden die



Mehrebenenanalyse und der Faktorielle Survey (Vignettenanalyse). Den Schwerpunkt seiner inhaltlich ausgerichteten Forschung bilden die vergleichende Kultursoziologie (Wertewandel, gesellschaftlicher Wandel) und die politische Soziologie (Wahlforschung).



Impressum GESIS B2,1 68072 Mannheim Präsident: York Sure-Vetter Redaktion: Christian Kolle [email protected] www.gesis.org



Dr. Dülmer ist bei GESIS längst kein Unbekannter mehr: So führt er z.B. aktuell am GESIS Standort Mannheim den Workshop „Mehrebenenanalyse mit HLM“ durch.



Abo hier Nachdruck und Verbreitung mit Quellenangabe und Zusendung eines Belegexemplars.



Wir freuen uns, Herrn Dülmer als kommisarischen Leiter der Abteilung DAS begrüßen zu dürfen und freuen uns auf gute Zusammenarbeit.



Die nächste Ausgabe des gesis reports erscheint am 10. Oktober 2012!
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